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1. Einleitung
Bei der Anlage, Erneuerung und Ver-
besserung von Grünland sind neben 
fachspezifi schen und technischen As-
pekten auch etwaige rechtliche und för-
derungsrelevante Rahmenbedingungen 
zu beachten. Diesbezüglich stellt sich 
zunächst die Frage nach der Defi nition 
und Bedeutung der genannten Begriffe, 
insbesondere auch des Grünlandes bzw. 
Dauergrünlandes.

2. Defi nitionen 
und rechtliche 
Rahmenbedingungen

2.1  Flächenstatus 
Dauergrünland - Ackerland

Gemäß EU-VO 796/2004 sind unter 
Dauergrünland jene Flächen zu verste-
hen, die durch Einsaat oder auf natürliche 
Weise (Selbstaussaat) zum Anbau von 
Gras oder anderen Grünfutterpfl anzen 
genutzt werden und mindestens 5 Jahre 
lang nicht Bestandteil der Fruchtfolge 
eines landwirtschaftlichen Betriebes 
sind. Ackerfl ächen, welche mindestens 
5 Jahre mit Gras oder Grünfutterpfl anzen 
bestanden und nicht Teil der Fruchtfolge 
sind, werden zu Dauergrünlandfl ächen. 
Ausgenommen von dieser Dauergrün-
landwerdung sind Flächen mit Stillle-
gungen (EU-VO 1251/1999; EU-VO 
1257/1999; EU-VO 1782/2003)  der 
1. Säule (=Prämienstatus A) sowie der 
2. Säule (Blühfl ächen, Stilllegungsfl ä-
chen mit Projektsbestätigung – ÖPUL 
2000: WF 5, WF 10 und K 20; ÖPUL 
2007: WFRot, WFBlau, WFGelb, AG, 
K 20).
Eine immer wieder gestellte Frage be-
trifft die Defi nition der Fruchtfolge gem. 
EU-VO 796/2004. Zunächst geht es um 
eine Änderung des Pfl anzenbestandes 
durch eine aktive Tätigkeit wie z.B. mit-
tels Schlitz(drill)saat oder Umbruch mit 

Neuansaat. Es existiert keine explizite 
Beschreibung der „aktiven Tätigkeit“ 
und damit keine Vorgaben hinsichtlich 
der anzuwendenden Technik (AMA, 
2008a). Damit zählen neben den klas-
sischen Umbruchmethoden wohl auch 
sämtliche umbruchlosen Übersaat- und 
Nachsaatmethoden als aktive Tätigkeit. 
In jedem Fall ist die Maßnahme zu doku-
mentieren (Maschinenringabrechnung, 
Angabe der angewandten Sätechnik bei 
Eigeneinsaat, Saatgutmenge, Saatgut-
rechnung, Zeitpunkt der Anwendung, 
Angabe des bearbeiteten Feldstückes …) 
und die Aufzeichnungen bei einer Vor-
Ort-Kontrolle vorzulegen. Die zweite 
Bedingung, um die Voraussetzung einer 
Fruchtfolge zu erfüllen ist die Änderung 
der Schlagnutzungsart im Mehrfach-
antrag. So kann beispielsweise 5 Jahre 
hindurch eine Wechselwiese (WW) 
bestehen und anschließend im 6. Jahr 
eine Ackerfrucht folgen. Entscheidend ist 
allerdings, dass noch im 5. Nutzungsjahr 
die aktive Tätigkeit gesetzt wird, etwa 
durch einen Umbruch der Fläche im 
Herbst. Bei Ackerfutterfl ächen mit einer 
Projektbestätigung kann der 5-Jahres-
zeitraum durch die darin vorgeschriebene 
ÖPUL-Stilllegung unterbrochen werden. 
Diese vorgeschriebene Stilllegung mit 
der daraus resultierenden Bestandes-
entwicklung entspricht einer aktiven 
Bestandesänderung und wird einer 
Fruchtfolgemaßnahme gleichgesetzt. 

2.2  Dauergrünlanderhaltung - 
Umbruchverbot

Gemäß EU-VO 1782/2003 sind die 
Mitgliedsstaaten verpfl ichtet, Mindest-
standards für den Guten Landwirt-
schaftlichen und Ökologischen Zustand 
(GLÖZ) festzulegen. Die entsprechenden 
Bestimmungen dazu sind in der nationa-
len INVEKOS-Umsetzungsverordnung 
(2005) enthalten. Ziel dieser Regelung 
ist die Sicherstellung, dass Flächen, die 

2003 als Dauergrünland genutzt wurden 
auch als Dauergrünland erhalten bleiben. 
Gegenüber dem Referenzjahr 2003 darf 
der Grünlandanteil (Dauergrünland in 
% zur gesamten landwirtschaftlichen 
Nutzfl äche) bezogen auf das gesamte 
Bundesgebiet nicht mehr als 10% ab-
nehmen. Wenn dieser Wert überschritten 
wird, so ist bei umgebrochenen Flächen 
die Wiederanlage von Dauergrünland 
zwingend vorzuschreiben.
Es ist daher für den Umbruch von Dauer-
grünland grundsätzlich eine Meldepfl icht 
im Rahmen der Mehrfachantragstellung 
vorgeschrieben. Für manche Dauer-
grünlandfl ächen besteht sogar ein ge-
nerelles Umbruchsverbot. Dies betrifft 
Dauergrünland in Hanglagen mit einer 
Ø Hangneigung von > 15%, wobei 
hiervon Flächen zur Anlage von Dauer-
kulturen (Obst, Wein) oder mehrjährigen 
Kulturen ausgenommen sind. Möglich ist 
diesbezüglich auch eine Ausnahme für 
0,5 ha Dauergrünland/Betrieb, wenn der 
Dauergrünlandanteil ohne Almen, Berg-
mähder, Hutweiden und Streuwiesen 
> 80% beträgt. Ein Umbruchsverbot be-
steht auch für Dauergrünlandfl ächen auf 
Gewässerrandstreifen in einer Mindest-
breite von 20 m zu stehenden Gewässern 
(≥1 ha) und von 10 m zu Fließgewässern 
ab einer Sohlbreite von 5 m. Eine Reihe 
von konkreten ÖPUL 2007-Maßnahmen 
enthalten ebenfalls Regelungen bzw. 
Einschränkungen hinsichtlich des Um-
bruchs von Grünland (Biologische Wirt-
schaftsweise, UBAG, …) und teilweise 
auch inklusive der Grünlanderneuerung 
mittels Umbruch („Mahd von Steilfl ä-
chen“ und „Regionalprojekt für Grund-
wasserschutz und Grünlanderhaltung“). 
Eine umbruchlose Grünlanderneuerung 
mittels Kreiselegge, Saatstriegel, Band-
fräse oder Schlitzdrillsägerät ist jedoch 
auch in diesen Fällen zulässig. 
Im Falle eines Grünlandumbruchs 
mit nachfolgender Neueinsaat einer 
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Gründecke (also einer Grünlanderneu-
erung auf derselben Fläche) oder eines 
Grünlandumbruchs mit Neueinsaat auf 
einem anderen Feldstück bzw. eines 
betriebsübergreifenden Grünland-Acker 
Flächentauschs, ist dies der Agrarmarkt 
Austria mittels eines Formblattes be-
kanntzugeben (AMA, 2008b). Bei 
Übermittlung der Meldung per Fax oder 
E-Mail kann mit der beabsichtigten Tä-
tigkeit sofort begonnen werden. Werden 
die Meldungen mittels Postweg an die 
AMA geschickt, sind jedenfalls 5 Werk-
tage abzuwarten. Diese ÖPUL-Meldung 
ist am Betrieb aufzubewahren und bei 
einer Vor-Ort-Kontrolle dem Prüforgan 
vorzulegen. 

2.3  Umbruchlose 
Grünlanderneuerung

Diese in Österreich weit verbreitete Form 
der Grünlanderneuerung unterliegt bis-
her keinerlei Einschränkungen und bietet 
somit eine ökonomisch und ökologisch 
interessante Alternative zur Verbesse-
rung von lückigen und pfl anzenbaulich 
geschwächten Grünlandbeständen.

3. Grünlanderneuerung in 
Europa – Bericht über 
die EGF-Arbeitsgruppe 
„Grassland resowing 
and grass-arable 
rotations“

Die European Grassland Federation 
(EGF) ist ein Forum für Wissenschaft, 
Beratung, Lehrer, Landwirte und Politi-
ker mit einem aktiven Interesse an allen 
wichtigen Fragen und Themen des Grün-
landes in Europa. Die Bewirtschaftung 
und Nutzung unterschiedlichster Grün-
landtypen zur Produktion von Milch und 
Fleisch sind dabei ebenso von Bedeutung 
wie Aspekte des Natur- und Artenschut-
zes sowie zusätzliche multifunktionelle 
Leistungen des Grünlandes.
Strukturell besteht die EGF aus einem 
Exekutivkomitee sowie aus 30 Voll-
mitgliedern und 5 korrespondierenden 
Mitgliedern. Geographisch wird Europa 
innerhalb der EGF in Nord-, Nordost-, 
Ost-, Süd-, Südost-, West- und Zentral-
europa untergliedert. Im zweijährigen 
Rhythmus fi nden General Meetings statt, 
dazwischen werden jeweils sogenannte 
Occasional Symposia abgehalten. Die 

Beiträge dieser einzelnen Veranstal-
tungen werden seit dem Jahr 1996 als 
fortlaufende Serie publiziert, wobei die 
jeweiligen Veranstalter als Herausgeber 
auftreten (Grassland Science in Europe, 
Vol 1-12). Das wissenschaftliche Journal 
„Grassland and Forage Science“ ist in 
Kooperation mit der Britischen Grün-
landgesellschaft zugleich das offi zielle 
Publikationsorgan der EGF. Im Jahre 
1991 wurde vom LFZ Raumberg-Gum-
penstein (zu dieser Zeit noch BAL Gum-
penstein) ein EGF-Zwischenmeeting in 
Graz organisiert und abgehalten. Beson-
ders bemerkenswert erscheint dabei, dass 
sich dieses Meeting mit dem Themenbe-
reich „Grassland renovation and weed 
control in Europe“ befasst hat.
Im Rahmen des 19. EGF-Meetings 
im Jahr 2002 in La Rochelle erfolgte 
die offizielle Einrichtung der EGF-
Arbeitsgruppe „Grassland resowing and 
grass-arable rotations“. Die Initiative 
dafür wurde bei einem workshop für 
Grünlandkultivierung in Wageningen 
gesetzt. Insgesamt wurden von 2002 
bis 2007 fünf internationale workshops 
(Wageningen, Kiel, Luzern, Maastricht 
und Gent) zur gegenständlichen The-
matik abgehalten und die Ergebnisse 
in drei zusammenfassenden Berichten 
dargestellt und publiziert (CONIJN et 
al., 2002; CONIJN and TAUBE, 2004; 
CONIJN, 2007). 
Im ersten Teil erfolgte die Darstellung 
der Situation hinsichtlich der Grünlander-
neuerung für die Niederlande, Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Deutschland, 
Irland und Großbritannien. Dabei kommt 
bereits sehr deutlich zum Ausdruck, dass 
der Begriff „Grassland resowing“ weni-
ger die Erneuerung von Dauergrünland 
mittels umbruchloser Übersaat- oder 
Nachsaatverfahren abdeckt sondern 
vielmehr den Umbruch und die Neuan-
saat von Ackergrünland und/oder Klee-
grasmischungen betrifft. In den meisten 
der genannten Länder gibt es keine 
festgesetzten Entscheidungskriterien für 
einen Umbruch resp. für die Erneuerung 
von Grünland. Die angeführten Grün-
de für eine Erneuerung betreffen die 
Unterschreitung eines Mindestanteiles 
40-50% an Englischem Raygras bzw. 
das verstärkte Auftreten von Ungräsern 
(v.a. Quecke, Straußgras) und Unkräu-
tern (Ampfer!). Daneben werden auch 

die zunehmende Bodenverdichtung, das 
Unterschreiten des möglichen Ertragspo-
tentials, ein hoher Anteil an Weideresten, 
sinkende Tierleistungen sowie der Be-
darf an Flächen für wertvollere Acker-
kulturen genannt. Methodisch steht in 
den meisten der angeführten Länder der 
Einsatz von Glyphosaten in Form von 
Round-up am Beginn der Grünlander-
neuerung! Die Bestände werden meist in 
den Herbstmonaten zur Ausschaltung der 
alten Grasnarbe totgespritzt, die Flächen 
mit einem Rotorkrümler bearbeitet und 
anschließend mittels Pfl ug auf einer Tiefe 
von 20 bis 25 cm umgebaut. Nach einer 
Saatbettbereitung erfolgt die Ansaat mit 
meist extrem raygrasbetonten Mischun-
gen. So besteht etwa die Standardmi-
schung für Grünland in Dänemark aus 
21 kg Engl. Raygras (7 kg mittelspät/
tetraploid, 6 kg spät/diploid und 8 kg 
spät/tetraploid) und 5 kg Weißklee. 
Die Grünlanderneuerung mittels um-
bruchloser, minimalinvasiver Methoden 
spielt in den meisten Europäischen 
Ländern offensichtlich nur eine unter-
geordnete Rolle. Durch den Umbruch 
von Grünland- bzw. Feldfutterfl ächen 
ergeben sich eine Reihe von Fragen 
hinsichtlich der dadurch bedingten 
Nährstoffmobilisierung und dem damit 
verbundenen Risiko für Nährstoffaus-
träge sowie Erosion (Abbildung 1). Es 
ist daher wenig überraschend, dass diese 
Themenbereiche die beiden weiteren 
Ergebnisberichte der EGF-Arbeitsgruppe 
beherrschten. Stickstoff-, Phosphor- und 
Kohlenstoffkreislauf, Bodenqualität 
und Fragen des Bodenwasserhaushalts 
standen dabei im Mittelpunkt der Be-
trachtung. 
Das LFZ Raumberg-Gumpenstein hat 
sich ab 2004 aktiv in der EGF-Arbeits-
gruppe engagiert und im abschließenden 
Bericht (CONIJN, 2007) auch einen 
ausführlichen Beitrag zur Grünlander-
neuerung in Österreich verfasst und 
dabei die spezifischen Aspekte zur 
Grünlandverbesserung in Berggrün-
landgebieten dargestellt (POETSCH et 
al., 2007). Die umbruchlosen Formen 
der Grünlanderneuerung mittels Über-
saat und Nachsaat wurden als die in der 
österreichischen Praxis am stärksten 
angewendeten Maßnahmen angeführt. 
Darüber hinaus wurden die besonderen 
Anforderungen an die Saatgutqualität 
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und Saatgutmischungen für das Berg-
grünland vorgestellt und auch auf die 
Rekultivierung von Hochlagen näher 
eingegangen.
Zukünftig soll innerhalb der bestehenden 
EGF-Arbeitsgruppe eine intensive Bear-
beitung der offenen Fragen und Problem-
bereiche erfolgen. Geplant ist auch ein 
stärkerer Erfahrungsaustausch zwischen 
den teilnehmenden Institutionen sowie 
eine Koordination und Abstimmung 
bei der Durchführung von Versuchen 
bzw. Forschungsprojekten zum Thema 
„Erneuerung und Verbesserung von 
Grünland“.

4. Zusammenfassung
Im Zuge der Anlage und Erneuerung von 
Grünland sind neben fachspezifi schen 
und technischen Aspekten eine Reihe 
von rechtlichen und förderungsrele-
vanten Restriktionen zu beachten und 
einzuhalten. Innerhalb Europas bestehen 
extreme Unterschiede in den Strategien 
und Überlegungen zur Durchführung 
einer Grünlanderneuerung. Während im 
Alpenländischen Grünland überwiegend 
Methoden der Über- und Nachsaat zur 
Anwendung gelangen, steht in intensi-
ver genutzten Grünlandregionen nach 
wie vor der Umbruch von Grünland im 
Vordergrund, wobei die Nutzungsdauer 
verglichen mit traditionellem Dauergrün-
land teilweise extrem kurz ist. Fragen der 
Vielfalt von Grünlandnutzungsformen 
sowie der fl oristischen Diversität wer-
den dabei – wenn überhaupt – nur am 
Rande behandelt. Dies gilt auch für den 

Aspekt „Grünland als wichtiges Element 
der Kulturlandschaft“ bzw. für den The-
menkomplex „Multifunktionalität von 
Grünland“.
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Abbildung 1: Auswirkungen von Grünlanderneuerung bzw. Grünland-Ackerrotation auf Ernteertrag und ökologische 
Parameter
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